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Sport Aktuell im internet
Alles zum lokalen Fußball lesen
Sie im DNN-Sportbuzzer

TSV Dresden
liegt auf

gutem Kurs
badminton: SG Gittersee
muss in Abstiegsrelegation

Von Rolf BeckeR

DRESDEN. Am letzten Doppelspieltag
des alten Jahres kam es in der Badmin-
ton-Regionalliga Südost zum Duell von
je zwei Drittligisten aus Franken und
Dresden. Der TSV Dresden kann mit den
beiden auswärts erzielten Unentschie-
den zufrieden sein. Denn mit den jewei-
ligen 4:4 beim 1. BV Bamberg und beim
Tabellenzweiten TV Unterdürrbach ver-
teidigten die Dresdner den wichtigen
dritten Platz, der am Ende zur Teilnah-
me an der Relegationsrunde zum Auf-
stieg in die 2. Bundesliga berechtigt.

Indes muss die SG Gittersee nach
zwei weiteren Niederlagen endgültig für
die Abstiegsrelegation planen. Nach
dem 3:5 gegen Spitzenreiter TV Markt-
heidenfeld verloren die Gitterseer gegen
Flügelrad Nürnberg 1:7. Da der Vorletz-
te DHfK Leipzig durch das 4:4 gegen
Flügelrad Nürnberg einen weiteren
Punkt holte, wuchs der Gitterseer Rück-
stand zum rettenden Ufer auf sechs Zäh-
ler an. Die sind bei nur drei noch ausste-
henden Spielen und dem zudem schlech-
teren Spielverhältnis nicht aufzuholen.

Mit den beiden von Michael Prinz/
Alexander Schröder und Till Borsdorf/
Marcel Bachmann gewonnenen Herren-
Doppeln schien der TSV in Bamberg
schon auf der Siegerstraße. Doch das
Blatt wendete sich, weil die Gäste keins
der drei Herren-Einzel für sich entschei-
den konnten. Anja Hübner mit ihrem
Sieg im Damen-Einzel und DanielaWolf/
Alexander Schröder im Mixed retteten
dem TSV den Punkt. InWürzburg glänz-
ten beim Favoriten Unterdürrbach die
Dresdner Damen, die fast im Alleingang
für das 4:4 sorgten. Anja Hübner ge-
wann das Damen-Einzel und mit Danie-
la Wolf das Damen-Doppel. Zudem war
Wolf im Mixed mit Alexander Schröder
erfolgreich und Marcel Bachmann ge-
wann wenigstens ein Herren-Einzel.

Die Niederlagen des Schlusslichts SG
Gittersee schienen schon vor dem ersten
Aufschlag in der neuen Halle am Gym-
nasium Cotta unabwendbar. Mit Isabelle
Puchta und dem erkrankten Routinier
Martin Höppner fielen zwei wichtige
Stammspieler aus. So stellt die 3:5-Nie-
derlage gegen Marktheidenfeld einen
Achtungserfolg dar. Für das gute Ergeb-
nis zeichnete vor allen das noch 16-jäh-
rige Nachwuchstalent Ludwig Bram ver-
antwortlich, der im Einzel und mit Tom
Wendt im Doppel erfolgreich war. Au-
ßerdem punkteten Sandra Bartholomäus
und Ronny Dubb im Mixed für Gittersee.
Gegen Nürnberg gab es durch das von
Sandra Bartholomäus und Tom Wendt
gewonnene Mixed nur den Ehrenpunkt.
Beim Restprogramm kommt es für Git-
tersee nun darauf an, Selbstvertrauen
für die Abstiegsrelegation zu tanken.

Tom Wendt muss mit seinen Gitterseern
in die Abstiegsrelegation. Foto: Steffen Manig

Doch neun Teams in
2. Tennis-Bundesliga

DRESDEN. Durch den Rückzug des Erst-
ligaabsteigers 1. FC Nürnberg war die
Gruppe Süd der 2. Tennis-Bundesliga,
der Blau-Weiß Blasewitz seit 2014 ange-
hört, auf achtMannschaften geschrumpft
(DNN berichteten). Doch auch 2016
kämpfen wieder neun Mannschaften um
die Punkte. Das ist möglich geworden,
weil der TC Amberg am Schanzl, der in
diesem Jahr in der Regionalliga Südost
den zweiten Platz belegt hat, als Nach-
rücker hinzukommt. Die weiteren Geg-
ner der Blasewitzer sind Weinheim,
Großhesselohe, Reutlingen, Uttenreuth,
Wolfsberg-Pforzheim sowie die beiden
„regulären“ Aufsteiger Hainsacker (Sie-
ger Regionalliga Südost) und Ludwigs-
hafen (Sieger Regionalliga Südwest). rb

Kann hochzufrieden sein: Trainer Uwe Neuhaus hat mit Dynamo Dresden bis zur Winterpause mehr als überzeugt und ist auf einem guten Weg in Richtung 2. Bundesliga. Foto: Archiv

Erfolg gibt Recht
Dynamo Dresdens trainer Uwe Neuhaus sieht den Knackpunkt in Kiel und eine Alternative in der raute
Von Stefan SchRamm

DRESDEN. Elf Punkte Vorsprung auf die
Tabellenplätze zwei und drei bei 17 noch
ausstehenden Drittliga-Partien – Dyna-
mo Dresdens Trainer Uwe Neuhaus
kann gar nicht anders, als eine positive
Zwischenbilanz zur Winterpause zu zie-
hen. Dennoch warnt er schon jetzt vor
den Aufgaben in der Rückrunde. Die
Schwarz-Gelben hätten auch bereits ei-
nen Vorgeschmack darauf bekommen.
„Ich glaube, dass es in den vergangenen
Wochen schon ein bisschen schwieriger
geworden ist“, schätzt der SGD-Coach
die Siegchancen seiner Elf ein.

Ein Hauptgrund sei: Nicht nur Dyna-
mo hat sich eingespielt, sondern auch
die Gegner. „Ich glaube, dass sichMann-
schaften im Verlauf einer Saison immer
besser kennenlernen. Sie wissen um die
Qualität der einzelnen Spieler und, wie
man zusammen agiert“, weiß Neuhaus.

Dass die Kontrahenten dabei ein beson-
deres Auge auf die Spielweise des über-
legenen Tabellenführers werfen, ist kein
Geheimnis. „Am Anfang hat uns keiner
so erwartet. Zu Beginn einer Saison ist
es ohnehin so, dass jeder sein eigenes
Spiel durchbringen will. Jeder versucht
auf seine Weise, den Gegner zu bezwin-
gen – die einen etwas offensiver, die
anderen aus einer kompakten
Deckung heraus, eher über Kon-
ter agierend“, so der 56-Jährige.
Im weiteren Saisonverlauf ändere
sich dies mit Erfolg und Misserfolg.

Weil Dresdens Erfolg seiner Philoso-
phie Recht gibt, muss und will Neuhaus
nichts Großartiges ändern. Er will höchs-
tens über Feinheiten nachdenken. „Wir
haben im Verlauf dieser Saison auch ab
und zu mit einer Raute im Mittelfeld ge-
spielt, was uns in einigen Spielen gut
getan hat. Das zu verfestigen wäre si-
cher ein Programmpunkt für die Vorbe-

reitung“, kündigt der Fußballlehrer eine
Alternative in der Aufstellung an.

Dennoch sieht er sich und die Mann-
schaft gut gerüstet für den Rest der Sai-
son, an deren Ende der Aufstieg in die 2.
Bundesliga stehen soll. In der Hinrunde
habe sie wichtige Dinge gut gelöst. Ein
bedeutender Knackpunkt sei die Partie

bei Holstein Kiel gewesen. „Wir hat-
ten zwölf Spiele ohne Niederla-
ge. Dann kam Cottbus (0:1-Heim-
pleite, d. Red.). Jeder dachte: Oh,
wie geht es jetzt weiter? Passiert

uns das Gleiche wie letztes Jahr?“,
schlägt Neuhaus eine Brücke zur Nega-
tivserie der Vorsaison. In dieser Spielzeit
folgten der verlorenen Heimpartie je-
doch ein wichtiger 2:1-Auswärtssieg ge-
gen Kiel sowie der prestigeträchtige
3:2-Heimerfolg gegen den 1. FC Magde-
burg. Selbst in den sich daran anschlie-
ßenden fünf Remis in Serie sieht Uwe
Neuhaus kein Problem. Nur die Treffsi-

cherheit habe nicht gestimmt, dafür je-
doch die Zahl der Torchancen und – be-
sonders wichtig – die Art und Weise, mit
der die SGD ins Spiel gegangen sei.

Ein Überraschungsteam, das die Liga
in der Rückrunde aufrollen könnte, hat
der Dynamo-Trainer nicht auf dem Zet-
tel. Nach seiner Einschätzung rangieren
jene Mannschaften im obersten Viertel
der Tabelle, die auch dort hingehören.
„Mit Großaspach, Aue, Münster und Os-
nabrück haben wir Verfolger, denen ich
allen zutraue, bis zum Schluss oben
dranzubleiben und das Rennen zu ma-
chen – hoffentlich hinter uns natürlich“,
sagt Neuhaus, der genau weiß, was er
tut. Im Jahr 2009 war er als Trainer von
Union Berlin schon mal souverän Drittli-
gameister geworden und aufgestiegen.
Neuhaus: „Wir sind absolut die Gejag-
ten, jeder will sich an uns messen. Trotz-
dem macht so eine Situation natürlich
Spaß und der werden wir uns stellen.“

Schnabel: „Es gibt keine Trainerdiskussion“
Dresdner eislöwen starten heute gegen ravensburg in den Feiertags-Marathon – mit coach thomas Popiesch
Von aStRid hofmann

DRESDEN.DieDresdner
Eislöwen starten heute
in den Feiertags-Mara-
thon. Bis Jahresende
stehen binnen acht Ta-
gen vier Spiele auf dem
Programm. Nachdem

die Mannschaft zuletzt in 13 Spielen nur
elf Punkte einfahren konnte und die
Fans nicht nur enttäuscht, sondern mehr
als frustriert sind, glaubt Geschäftsfüh-
rer Volker Schnabel fest an eine Wende.

Und während bei anderen Zweitligis-
ten wie Weißwasser und zuletzt Frank-
furt nach Negativserien die jeweiligen
Trainer ihren Hut nehmen mussten, steht
ein solches Szenario bei den Verantwort-
lichen in Dresden nicht zur Debatte. Im
Gegenteil, Schnabel stärkte gestern mit
deutlichenWorten Thomas Popiesch, der
vor allem bei den Anhängern in die Kri-
tik geraten ist, den Rücken: „Ich möchte
keine Trainerdiskussion führen. Ich bin
der Meinung, dass der Coach mit der
Mannschaft wieder erfolgreich sein wird.
Wir haben auch keinerlei Druck aufge-
baut oder ein Ultimatum gestellt, weder
ihm, noch der Mannschaft“, so die klare

Aussage des Hessen, der zu Wochenbe-
ginn intensive Gespräche mit Popiesch,
einigen Leistungsträgern und den Ge-

sellschaftern geführt hatte. „Wir wissen
alle, dass Eishockey ein ergebnisorien-
tierter Sport ist. Sicher liegen wir hinter

unseren Erwartungen zurück, doch ich
bin felsenfest davon überzeugt, dass wir
heute Abend gegen Ravensburg und
dann gegen Riessersee eine andere
Mannschaft auf dem Eis sehen werden“,
sagt Volker Schnabel

Der Geschäftsführer ist zuversichtlich:
„Mein Bauchgefühl sagt mir, dass wir
beide Spiele siegreich gestalten wer-
den.“ Alle Beteiligten wüssten genau,
dass es fünf vor zwölf sei. Deshalb hofft
er auf Unterstützung von den Rängen.
Auch Thomas Popiesch erklärt: „Die
Mannschaft weiß, worum es geht. Sie
wollte auch in den letzten Spielen immer
gewinnen, doch unsere Balance zwi-
schen Defensive und Offensive stimmte
nicht.“ Zu den Fans sagte der Coach:
„Eine Mannschaft wird nicht besser
spielen, wenn sie ausgepfiffen wird.“

Verzichten muss Popiesch bei den
nächsten Spielen auf Stürmer Feodor
Boiarchinov, der sich in Kassel eine Knie-
verletzung zuzog und voraussichtlich
zwei Wochen ausfällt. Neben den För-
derlizenzspielern Vladislav Filin, Jonas
Schlenker undMarvin Cüpper wird auch
Kai Wissmann nach seiner Rückkehr von
der U20-WM in Dresden zum Einsatz
kommen.

Eislöwen-Coach Thomas Popiesch gibt weiter die Richtung vor, weil er fest im Sattel
sitzt. In Fankreisen macht man sich dagegen für einen Trainerwechsel stark. Foto: Archiv

Lockerer
Pflichtsieg
in Berlin

DSc-Volleyballerinnen setzen
sich mit 3:0 beim Vco durch

Von aStRid hofmann

DRESDEN. Das Weih-
nachtsfest kann kom-
men. Die DSC-Volley-
ballerinnen haben ihre
letzte Pflichtaufgabe im
alten Jahr souverän er-
füllt. Sie setzten sich

beim Nachwuchsteam des VC Olympia
Berlin sicher mit 3:0 (25:12, 25:15, 25:21)
durch. Damit feierte der deutsche Meis-
ter den zehnten Saisonsieg in der Bun-
desliga und festigte den zweiten Platz.

Der DSC war ohne die beiden Hollän-
derinnen Laura Dijkema und Myrthe
Schoot in die Bundeshauptstadt gereist.
Sie müssen bereits heute in ihrer Heimat
zum Nationalmannschaftslehrgang an-
treten. Auch Lisa Stock blieb gestern da-
heim. Sie hatte sich eine Blockade im
Rücken zugezogen, musste deshalb pas-
sen. Doch auch die verbliebenen zehn
Spielerinnen hatten keine Mühe, ihr
Spiel gegen die VCO-Mädchen durch-
zuziehen. Im ersten Satz führten die
Gäste schnell mit 16:7 und schon nach
19 Minuten konnte der DSC den dritten
Satzball verwandeln.

Ein ähnliches Bild bot sich im zweiten
Durchgang. Zur zweiten technischen
Auszeit lagen die Elbestädterinnen mit
16:10 in Front. Nur im dritten Abschnitt
ließ beim Waibl-Team die Konzentration
etwas nach und so kämpfte sich der
VCO nach einem 8:12-Rückstand auf
11:12 heran. Aber anschließend erhöhte
der Meister wieder den Druck und nach
65 Minuten konnte mit dem dritten
Matchball der „Sack zugebunden“ wer-
den. „Ich habe keine Auszeit gebraucht.
Insgesamt war es eine sehr konzentrier-
te Leistung. Wir haben aus sicherer An-
nahme sehr gut angegriffen und waren
dem Gegner auch sonst in allen Belan-
gen klar überlegen“, resümierte DSC-
Trainer Alexander Waibl.

Ein Lob zollte er VCO-Diagonalspie-
lerin Kimberly Drewniok, die mit 17
Punkten die überragende Scorerin der
Gastgeberinnen war und die er deshalb
auch zur „Wertvollsten Spielerin“ wähl-
te. Bei den DSC-Damen erhielt Gina
Mancuso die goldene „MVP-Medaille“.
Die US-Amerikanerin brachte es als er-
folgreichste Punktesammlerin ebenfalls
auf 17 Zähler. Auch Louisa Lippmann
(16) und Lisa Izquierdo (13) punkteten
für die Dresdnerinnen zweistellig.

Für Libero Valérie Courtois war es
wahrscheinlich das letzte Spiel im DSC-
Dress. „Wir warten allerdings noch ab,
wie der Trainingseinstieg bei Myrthe
Schoot bei der Nationalmannschaft ver-
läuft. Sollte es Probleme geben, haben
wir noch bis 4. Januar die Chance, bei
Valérie eine Option auf Verlängerung
ihres Kontraktes zu ziehen“, so Alexan-
der Waibl. Auch die Belgierin düst jetzt
zu ihrer Auswahl, die wie die deutsche
Nationalmannschaft ebenfalls an der
Olympia-Qualifikation Anfang Januar in
Ankara teilnehmen wird.

Justin Eilers weckt neue Begehrlichkeiten
hamburger SV will Dynamos toptorschützen für die kommende Saison verpflichten

DRESDEN. Schon lange hat sich Justin
Eilers in die Herzen der Dynamo-Fans
gespielt, die ihn als „Fußballgott“ vereh-
ren. Seine 15 Tore, die er in dieser Sai-
son bislang erzielte, sind dafür nur eine
Bestätigung. Doch seine Erfolgsserie
weckt auch Begehrlichkeiten bei ande-
ren Vereinen. Seit Monaten wird Hanno-
ver 96 nachgesagt, an einer Verpflich-
tung des Dresdner Offensivmanns inte-
ressiert zu sein. Nun meldete das Fuß-
ball-Fachblatt Kicker in seiner aktuellen

Ausgabe, auch der Hamburger SV habe
Justin Eilers im Visier. Der Bundesliga-
Dino wolle den 27-Jährigen in der nächs-
ten Saison an sich binden.

Im Sommer wäre Eilers ablösefrei zu
haben, da dann sein Vertrag ausläuft.
Kategorisch ausgeschlossen haben er so-
wie SGD-Sportgeschäftsführer Ralf Min-
ge bislang nur einen vorzeitigen Wech-
sel zur Winterpause. Dann würde Dyna-
mo zwar eine stattliche Ablösesumme
kassieren, müsste in der Rückrunde je-

doch ohne seinen Toptorschützen aus-
kommen – das wäre ein klarer Minus-
punkt im Kampf um den Zweitligaauf-
stieg. Zu einer vorzeitigen Vertragsver-
längerung wie im Fall Marvin Stefaniak,
die die Schwarz-Gelben auch bei Justin
Eilers anstreben, ist es allerdings eben-
falls noch nicht gekommen. Spätestens
im Sommer dürften Eilers mehrere An-
gebote höherklassiger Vereine vorliegen
und damit könnte Dynamo weder sport-
lich noch finanziell mithalten. StS

Justin Eilers bejubelte diese Saison schon
15 Drittligatore für Dynamo. Foto: Archiv

FussbAll, 2. ligA

SC Paderborn – Fortuna Düsseldorf 0:0

RB Leipzig 19 31:18 41
SC Freiburg 19 43:22 38
1. FC Nürnberg 19 38:27 33
FC St. Pauli 19 22:20 30
Eintracht Braunschweig 19 27:15 29
VfL Bochum 19 28:18 28
SV Sandhausen 19 27:23 26
1. FC Kaiserslautern 19 24:24 26
Karlsruher SC 19 19:25 25
SpVgg Greuther Fürth 19 25:32 25
1. FC Heidenheim 19 21:20 24
Arminia Bielefeld 19 17:16 24
1. FC Union Berlin 19 31:30 23
FSV Frankfurt 19 18:27 22
Fortuna Düsseldorf 19 15:24 20
SC Paderborn 19 17:33 17
TSV 1860 München 19 15:26 14
MSV Duisburg 19 15:33 12

Kombinierer-Weltcup
in Klingenthal fällt aus
KliNgENthal. Der Weltcup der Nor-
disch-Kombinierer in Klingenthal am 2.
und 3. Januar ist abgesagt worden. Das
teilte der Internationale Skiverband FIS
mit. Gastgeber VSC Klingenthal hatte in
den vergangenen Tagen rund zum die
Uhr gearbeitet. Während die Großschan-
ze in Klingenthal kurz nach dem Ski-
sprung-Weltcupauftakt noch zum Trai-
ning genutzt werden konnte, gab es auf-
grund der warmen Temperaturen enor-
me Probleme bei der Präparierung der
zwei Kilometer langen Laufstrecke um
die Vogtland-Arena. Eine erneute An-
mietung von Spezialgerät zur Schnee-
produktion hatte Organisationschef Ale-
xander Ziron aus Kostengründen ausge-
schlossen. Die FIS will die Weltcups spä-
ter nachholen.
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